Studienbedingugnen Magister Articum


Theologie





Zuerst denn eine Bedeutungerklärung des Wortes, Philologie heißt der Fach, in dem man die Entwicklung einer Kultur, Volk, durch deren Literatur, Sprache, und Kunst studiert.


Warum studiert man Philologie?


Ich habe diesen Fach, weil Stämme des geschriebenen Mitteilungsapparat mich interessiert, besondere, jedoch kenne ich gar nicht heraus, Indogermanisch.  Ich folge dem Pfad zurück, in die Zeit wenn man zuerst gesprochen hatte.  


Deutsche Philologie:


Die Deutscher als eine Gruppe stammen sich aus aus Stämme einer der Gruppen Nordeuropäer, sie im Zeitraum, etwa, 1000 vor Christo herangesiedelt geworden sind.  Die Sprache kommt sich aus einer Urgermanischen, von Indoeuropäsischer Sprache.  Die Einleitung derer ist ja sehr verwickelt, und fordert sich ihre einzige Erforschungserfassung, sie ich noch damit angefangen habe.


Vielleicht zunächst, steht, daß ohne früheren Sprachen Europa, gäbe kein Deutsch.  Sondern die Volk hatten sohinzu gefordert.


Englische Philologie:


Als meine Muttersprache, kenne ich am wenigsten zu, nur daß die Angels, Engels, und Saxon, ein Gesellschaft auf die heutigen Insel England begründet hatten, nicht zusammen, sondern in Streif.


Auch weiß ich daß ein Anfangspunkt der Zwischentrennung von Germanisch und Englisch, ist sich als Poesie und Lieder hergelassen.  Das klassische Beispiel, Beowulf, sondern ich habe  lieber ein unterschiedlisches finden wollen.  An der Entwicklungsstufen kenne ich nicht, Altenglisch, u.s.w.


Erziehungswissenschaft:


In der Tat, als ich meine Sprachkurs, sie ich noch, unterhalte, bin ich heraus daß ich so viel über Pädagogik gelernt habe.  Am wichtigsten, viel Geduld haben, Verspätungen schimpfen, immer zurecht um ein richtiges Beispiel aufstellen, und sei immer offen zu lernen, die wollen werden uns, euch, ihnen, lehren.  


Geographie:


Wenn zweifelhaft, find eine Landkarte, oder verwende, welche zur Zeit anpassend sei.


Nordgernmanische Philologie:


Bemerkbar mir, ist daß Englisch, Nordgrmsche, und Deutsch sind sehr verwandt, allerdings auch sehr trennend.


Die Kunst und andere Aspekten habe ich durchaus noch damit aufzuarbeiten.  Zu erwähnen, aus der Mitglieder meiner Lehrgruppe, habe ich daß sie personalitätwiese überwiegend stark und eigensinnig seien,  Ausnahme dieser habe ich auch, bemerkt.


Volkskunde:


Einfachsten studieren, als ich mich vom Spiegel zurückanschaue, als ich die Tür für Damen offenhalten.


Indiologie:


Hinduismus ist sehr kompliziert, enthält viele Götter und Demigötter, die Aufschreibungen dieser Religeon seit tausend Jahren noch herbeierhalten sind.  Mir also geht denen, der Volk und Übungen viel Respekt.  Die drei Stufen, als ich sie merkte, sind Buddha, der islamische Prophet Mohammed, und dann Christ.  Sondern mein Kenntis davon ist sehr beschränkt.  


Hilfswissenschaft:


Wenn man Hilf braucht, tue was man kann.  Nur an Florence Nightinggail hatte ich zuassoziiert.  Weiß ich auch daß der Vater Herman Hesses ein Missionär geworden ist.  Mir geht es in die Richtung der »Dunklen Erdteile« Afrika, und wie man der Eingeborenen helfen könnte, hin.  Impfungen, Hunger ausrotten.


Katholische Philologie:


Kindergarten und Grundschule hatte ich bei einer katholischen Schule, leider geschichtsweise kenne ich fast gar nicht.


Lateinische Philologie:


Ich muß beeichten daß ich nicht an Latein kenne.  Nur daß das römische Reich ist her und ausgestorben.


Indogermanischer Sprachwissenschaft:


Babylonische, Syrische, und Semetische Sprachen, auch einleitung von früheren, Sanskrit.


Griechische Philologie:


Erste Sprache Europas, viele Philosopher und Mathematiker, Literatur und Rhetorik kommen sich als eine Kunst hervor.























